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Junges Schauspielhaus
Schiffbau Halle 3

Kindertheaterfest
Theater um den Hexenkessel

Willst du in den «Kreis der guten Theatermagie» aufgenommen werden?
Feuer auf der blossen Hand? Bühnenreife im Hexentanz? Finde die Requi-
siten für die magische Ausrüstung, die jeder Hexenschüler braucht, um
die Aufnahme mit Bravour zu bestehen.
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Lesebühne
Willkommen zur ersten Lesebühne dieser Spielzeit! Bis März lesen Schau-
spieler am ersten Sonntag im Monat ihre Lieblingsgeschichten für Kinder
vor. Im November liest Ilja Schierbaum:

«Tom Sawyer und Huckleberry Finn» von Mark Twain

Die beiden sind immer zu Streichen aufgelegt, erleben viele Abenteuer
und bringen alle andern fast zurVerzweiflung.Als sie dann auch noch Zeu-
gen eines Mordes um Mitternacht werden, bleibt nur noch ein Ausweg:
Sie reissen aus …
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«Mala-Dinner»
Kein Gala-Dinner an Bord der Queen Bloody Mary

Wer träumt nicht davon? Eine Kreuzfahrt auf dem Luxusschiff und als krö-
nender Abschluss: Das Gala-Dinner. Dumm nur, wenn die Luxusyacht
Queen Bloody Mary ein alter Kahn ist, der Koch vergessen hat einzukau-
fen und die Passagiere alle eine Macke der besonderen Art haben. Mit an
Bord sind die verstaubte Provinzdiva, die bünzlige Schweizerin, die schrille
Moderatorin, der seekranke Captain und viele mehr. Eine Sammlung schril-
ler und doch alltäglicher Szenen, ein Kuriositätenkabinett voll schräger
Typen, und doch verbindet sie alle das eine: Sie haben Hunger und können
nicht runter von Bord – na dann: auf das Mala-Dinner.
Leitung: Renate Aichinger. Eine Jugendclub-Produktion.
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Club-Lounge
Die offene Bühne in Zürich West! Immer am letzten Freitag im Monat
darf jeder zeigen, was er kann.Von 20.30–23.00 Uhr, danach gibt’s Party
mit cooler Musik, heissen Rhythmen und günstigen Getränken.

Das Junge Schauspielhaus Zürich wird unterstützt
von der Ernst Göhner Stiftung

Vorverkauf ab 15. Oktober 08
fürAbonnenten ab 13. Oktober 08
Vorverkauf
Die Theaterkasse für sämtliche Vorstellungen: Rämistrasse 34.
Mo – Sa 10.00 –19.00 Uhr; Tel. 044 258 77 77, Fax 044 259 77 77
theaterkasse@schauspielhaus.ch
Billettzentrale Zürich (BiZZ)
Stadthaus, Stadthausquai 17, Mo – Fr 10.00 –18.30 Uhr
Tel. 044 221 22 83
Weitere Vorverkaufsstellen
Migros City, Jecklin, Jelmoli, Musik Hug
Abendkasse
Abendkasse im Pfauen und im Schiffbau (Halle 1 und Halle 2)
jeweils 1 Stunde vor Vorstellungsbeginn. Infoline 044 258 77 00

Wo finde ich das Schauspielhaus?
Pfauen: Tram 3, 5, 8, 9 oder Bus 31 bis Kunsthaus
Schiffbau: Tram 4,13 bis Escher-Wyss-Platz; Bus 33, 72
bis Pfingstweidstrasse; S-Bahn bis Bahnhof Hardbrücke

Was ist der Theatermontag?
Montags kostet jeder Platz – unabhängig von der Kategorie –
in allen Spielstätten des Schauspielhauses nur 30.– (Legi 20.–).
Die Karten können bereits im Vorverkauf bezogen werden.
Der Theatermontag wird unterstützt von Migros-Kulturprozent.

Was kosten die Eintrittskarten?
Pfauen Tagespreise Premieren Legipreise
Andorra 108/89/68/46/20 123/99/77/52/20 74/57/40/23/10
Die rote Zora… 30 30 20 (Kinderpreis)
… für Schulklassen 12 – –
Die Perser 108/89/68/46/20 – 74/57/40/23/10
Todesvariationen 108/89/68/46/20 – 74/57/40/23/10
z.B. Der gestiefelte… 108/89/68/46/20 – 74/57/40/23/10
Stella 108/89/68/46/20 – 74/57/40/23/10
Hape Kerkeling… 30 – 15
Ingrid Noll… 30 – 20
Schiffbau Tagespreise Premieren Legipreise
Sex 40 – 20
A Clockwork Orange 40 – 20
… am 26./27./28.11. 20 – –
The Porcelain Project 40 – 20
Airport Kids 40 – 20
Poetry Slam 10/15/20/25/35 – 8/10/15
… Festivalpass 90 – –
… Vorrundenpass 25 – –
Mala Dinner 10 – –

*Preisänderungen vorbehalten

The Porcelain

Andorra

Die rote Zora
und ihre Bande

Pfauen

von Aischylos

Das Heer des Perserkönigs Dareios wurde im Jahre 490 v. Chr. von den
Athenern in der Schlacht bei Marathon besiegt. Zehn Jahre später zieht
sein Sohn Xerxes mit einer gewaltigen Flotte von über 1000 Schiffen
gegen die Griechen,um die Schmach der Niederlage zu rächen.Nur Frau-
en, Kinder und Greise sind zu Hause geblieben. Sie warten mit der von
bösen Vorahnungen gequälten Königsmutter Atossa auf Nachrichten aus
dem Kriegsgebiet. Und ein Bote bringt die furchtbare Gewissheit. In der
Seeschlacht bei Salamis wurde die persische Flotte in einen Hinterhalt
gelockt und von den zahlenmässig weit unterlegenen Griechen vernich-
tend geschlagen.Wie fast alle Helden der griechischen Tragödie geht der
Machthaber Xerxes an seiner eigenen Verblendung zugrunde.
Regie: Stefan Pucher – Bühne: Barbara Ehnes – Kostüme:Tina Kloempken – Musik:Arvild Baud –
Video:Meika Dresenkamp – Licht: Sascha Haenschke – Dramaturgie:Klaus Missbach – mit: Jean-Pierre
Cornu, Robert Hunger-Bühler, Daniel Lommatzsch, Oliver Masucci, Catrin Striebeck

Pfauen

Ein romantischer Abend nach Motiven von Ludwig Tieck

Wer sich für Märchen interessiert, hat entweder Kinder oder gerät schnell
inVerdacht,der harten Realität desAlltags und den aktuellen Problemen der
Welt entfliehen zu wollen. LudwigTieck, auch das «vergessene Genie» oder
der «König der Romantik» genannt, gehörte Ende des 18. Jahrhunderts zu
den Begründern der Frühromantik, einer künstlerischen Bewegung, die ver-
loren geglaubte Welten wieder erschafft. In dieser Zeit entstand das Thea-
terstück «Der gestiefelte Kater», in dem Tieck eine Vorstellung mit allem
drum und dran auf der Bühne, hinter den Kulissen und im Zuschauersaal
thematisiert hat. Dieses Stück sowie einige seiner Märchen («Der Runen-
berg», «Der blonde Eckbert»), bilden die Grundlage für Regisseur Jan Bos-
se mit seinem Ensemble die Frage zu stellen:Was treibt uns eigentlich ins
Theater und auf die Bühne?
Konzept & Textfassung: Jan Bosse, Gabriella Bussacker – Regie: Jan Bosse – Bühne: Stéphane Laimé –
Kostüme: Kathrin Plath – Musik: Lieven Brunckhorst – Licht: Peter Bandl – Dramaturgie: Gabriella
Bussacker – mit: Cathérine Seifert, Gottfried Breitfuss, André Meyer, Mike Müller, Jacques Palminger,
Jörg Pohl und der Stimme von Trudi Gerster

Die Perser

z.B. Der gestiefelte

Kater
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von Justine del Corte. Fassung: Schauspielhaus Zürich

Zwei Vierzehnjährige erleben im Elternschlafzimmer ihr gemeinsames
erstes Mal. Ein heranwachsender Junge wird in seinemWG-Zimmer kurz
vorm Höhepunkt sitzen gelassen. Ein Paar um die dreissig versinkt wäh-
rend der hoffentlich geglückten Zeugung eines Kindes in der Einsamkeit
prägender Kindheitserlebnisse. Eine vierzigjährige Frau wird bei demVer-
such, einen unschuldigen Knaben zu verführen, aufs Bitterste abgewiesen.
Ein junges Mädchen träumt von der Vereinigung mit einem Schwan, eine
andere Frau erzählt von ihrer unbändigen Sucht nach Sex…

Justine del Corte sucht den Blick auf das, was im Moment höchster kör-
perlicher Ekstase verborgen sein könnte, zu öffnen. Vielleicht ein stets
geheim bleibendes Etwas, das denTod, die Endlichkeit und die ewigeWie-
derkehr des Daseins in unser Bewusstsein hebt?
Regie: Matthias Hartmann – Bühne: Volker Hintermeier – Kostüme: Su Bühler – Video: Stephan
Komitsch, Andi A. Müller, – Musik: David Langhard – Licht: Peter Bandl – Dramaturgie: Barbara
Sommer – mit:Katharina von Bock, Simon Harlan,Christian Heller, Peter Holliger, Elena Nyffeler, Jörg
Pohl,Annelore Sarbach,Yohanna Schwertfeger und David Langhard
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von Anthony Burgess

Zwei Leidenschaften hat der pubertäre Alex: Brutalität und Beethoven.
Obwohl die Eltern brave Leute sind und er im Leben alle Chancen hätte
zieht es Alex vor, nachts mit seinen Freunden auszugehen, Messermilch zu
pitschen und wehrlose Bürger zu tollschocken.Wiederholte Aufenthalte in
staatlichen Besserungsanstalten machen ihn nicht besser. Doch nach-
dem Verständnis und Sozialarbeit auf die jugendlichen Marodeure keine
Wirkung zeigen, zieht der Staat auf einmal andere Saiten auf: Die so
genannte Ludovico-Methode soll aus Delinquenten Musterknaben
machen. Und da will man nicht in Alex’ Haut stecken.
Regie: David Bösch – Bühne und Kostüme: Patrick Bannwart – Musik: Karsten Riedel – Licht: Frank
Bittermann – Dramaturgie: Andreas Erdmann – mit: Dominique Jann, André Meyer, Jörg Pohl,
David Langhard / Karsten Riedel

Sex

A Clockwork Orange

Pfauen

von Johann Wolfgang Goethe

Vom langen Reisen erschöpft trifft die von ihrem Ehemann verlassene
Cäcilie mit ihrer Tochter Lucie bei Stella ein.Von der ersten Begegnung
an fühlt sich die von ihrem Geliebten verlassene Stella zu Cäcilie hinge-
zogen. Die beiden erzählen über ihr verlorenes Liebesglück. Während
sich Stella noch immer im Zustand des Gefühls reinster Liebe erfährt,
steht Cäcilie als reflektierend Liebende mit beiden Beinen fest im Leben.
Als nun unverhofft Fernando auftaucht, überschlagen sich die Ereignisse:
Stella fällt Fernando,der sich als ihr Geliebter entpuppt, in dieArme.Cäci-
lie erkennt in ihm ihren Ehemann und Lucie ihrenVater. Zutiefst erschüt-
tert, verletzt und verzweifelt müssen alle drei erkennen, dass nur eine
radikale Entscheidung die Situation tatsächlich zu lösen vermag…
Regie: Klaus Missbach – Bühne: Martin Dolnik – Kostüme:Victoria Behr – Musik: Thomas Bloch-
Bonhoff – Licht: Ginster Eheberg – Dramaturgie: Barbara Sommer – mit: Friederike Becht, Robert
Hunger-Bühler, Ulli Maier, MarieTietjen

Unterstützt von der Hans Imholz-Stiftung

Pfauen Zum letzten Mal

von Jon Fosse

Ein alter Mann und eine alte Frau begegnen sich nach dem Selbstmord
ihrer Tochter. Bei ihnen, im gleichen Raum, erscheinen sie selbst, als jun-
ges Paar, in den letzten Monaten der Schwangerschaft, als sie ihre erste
eigeneWohnung gemietet haben. Bei ihnen ist auch der Freund derToch-
ter, ein junger Mann, dem die Tochter in den Tod folgte, bevor auch sie,
in diesem merkwürdigen Raum der Erinnerungen, als junges Mädchen
noch einmal erscheint. Jon Fosse erzählt den Roman eines Familienlebens
als ein Traumspiel des Abschieds.
Regie: Matthias Hartmann – Bühne: Karl-Ernst Herrmann – Kostüme: Grit Gross – Licht: Markus
Keusch – Dramaturgie:Thomas Oberender – mit: Sabine Haupt, Patrick Heyn,Barbara Nüsse,Hans-
Michael Rehberg, Cathérine Seifert, Johannes Zirner

Stella

Todes-
variationen

Schiffbau Halle 2 Gastspiel

von Lola Arias & Stefan Kaegi

Sie sind zwischen 6 und 14 Jahre alt. Söhne und Töchter von multinatio-
nalen Kadern.Oder Opfer von Kriegen und Katastrophen.Diese reichen,
kosmopolitischen Kinder und die Fremdenkinder ohne Papiere haben
etwas gemeinsam: sie leben in kleinen provisorischen Gemeinschaften,
die Familien imitieren.Was erlebt diese neue Art von Nomaden? Was ist
ihreVision derWelt? In welcher Realität entwickeln sie sich? Ihre Gegen-
wart hält uns einen Spiegel vor mit überraschenden Reflexen.
Regie &Text: Lola Arias, Stefan Kaegi – Szenografie: Dominic Huber –Video: Bruno Deville – Musik:
StéphaneVecchione – Licht:Christophe Glanzmann,David Perez – Dramaturgie: Florian Malzacher –
Mit: Oussama Braun, Patrick Bruttin,Aline Lidia De Mello Morais, Kristina Kovalevskaya, Julien Ho,
Garima Manek, Clyde Philippoz, Sarah Serafim, Juliette Scialpi

Produktion:Théâtre Vidy, Lausanne in Koproduktion mit Festival d’Avignon 2008; Hebbel-am-Ufer,
Berlin;Theater Chur; Le-Maillon,Théâtre de Strasbourg-Scène européenne.www.rimini-protokoll.de

Schiffbau Hallen 1 /2 /3 & Moods 19.–22. November

250 Poetinnen und Poeten aus Deutschland, Österreich und der Schweiz

Die Deutschsprachigen Meisterschaften zu Gast in Zürich!Während vier
Tagen performen die besten 250 Slampoeten und -poetinnen in den
Kategorien «Einzel», «Team» und «Jugend» um die Gunst des Schweizer
Publikums! Dieses entscheidet in drei grossen Final-Shows über die Poe-
try Slam-Champs 2008. Zu erleben gibt es vier Tage deutschsprachiger
Spoken Words vom Feinsten, vertreten sind alle Stilrichtungen der
deutschsprachigen Bühnendichtung von Rap-Poetry über SpokenWord
bis hin zum Storytelling der Berliner Lesebühnen, angereichert durch vie-
le regionale Facetten. Ergänzt wird dasWettbewerbsprogramm durch ein
ausgefallenes Rahmenprogramm.

Weitere, ausführliche Informationen auf www.slam2008.ch
EineVeranstaltung desVereins «SLAM2008» in Zusammenarbeit mit dem Schauspielhaus Zürich.

Pfauen Lesung

Mama's Baby, Papa's maybe – Wie weit geht eine Frau, um mit ihrem Kin-
derwunsch fertig zu werden? Ein paar Vaterschaftstests und Todesfälle
braucht es schon, bis sich das Glück in einem neu zu gründenden Nest-
chen bequem machen kann… Ingrid Noll, Deutschlands erfolgreichste
Krimiautorin («Die Apothekerin»), holt das Verbrechen einmal mehr aus
dem Reich des künstlichAbgründigen zurück in unsere ganz normaleWelt.
In Zusammenarbeit mit dem DiogenesVerlag

Pfauen Lesung

Kerkeling beschreibt in seinem Werk die Erlebnisse seiner Pilgerreise
nach Santiago de Compostela im Jahr 2001. Er wählt für seine Wande-
rung den Camino Francés und musste sich wie alle Pilger mit den physi-
schen und psychischen Anforderungen einer solchen Reise auseinander-
setzen. Er lernt dabei nicht nur sich selbst und seinen Glauben besser
kennen, sondern trifft auch auf die verschiedensten Menschen, die er
wunderbar in seinem gewohnt amüsanten Plauderton beschreibt. Seine
Erfahrungen mit heiratswilligen Südamerikanerinnen, sexlüsternen Mit-
wanderern, Spiessern,Kirchenkritikern,Esoterikern, Spiritisten und ande-
ren sind so spannend wie die stellenweise sehr tiefsinnige Auseinander-
setzung über den Sinn des Lebens.
In Zusammenarbeit mit Orell Füssli Buchhandlung

Pfauen

Alljährlich verleiht die Gesellschaft der Freunde des Schauspielhauses im
Anschluss an ihre Generalversammlung zwei «Goldene Masken» für
besondere Verdienste auf und hinter der Bühne. Der festliche Anlass ab
19.00 Uhr ist öffentlich. Eintritt frei.

Nutzen Sie die Gelegenheit und lernen Sie die Gesellschaft der Freunde
des Schauspielhauses kennen.Als Mitglied bieten wir Ihnen einen spannen-
den Blick hinter die Kulissen und eineVielzahl exklusiverVeranstaltungen.

Pfauen Matinée

Die Stadt Zürich verleiht ihren Kunstpreis für das Jahr 2008 an die
Schriftstellerin Hanna Johansen. In ihrem umfangreichen Werk berichtet
die Autorin mit inhaltlicher Präzision und bewundernswerter Einfüh-
lungskraft von Menschen und Tieren, die das Staunen und Fragen nicht
verlernt haben. Immer wieder überschreitet sie die herkömmlichen
Grenzen zwischen Kinder- und Erwachsenenliteratur. Zuletzt erschienen
das Kinderbuch «Ich bin hier bloss die Katze» und der Roman «Der
schwarze Schirm» (beide 2007).

Die Reden von Stadtpräsident Dr. Elmar Ledergerber, des Literaturkriti-
kers Heinz Schafroth und der Preisträgerin werden vom Akkordeonisten
Heinz Hassler musikalisch umrahmt.
Im Anschluss ist das Publikum im Foyer zu einem Apéro eingeladen.

Airport Kids

Deutschsprachige Poetry Slam
Meisterschaften 2008

Hape Kerkeling:
Ich bin dann mal weg

Ingrid Noll:«Kuckuckskind»

Verleihung der Goldenen Maske

Kunstpreis der Stadt Zürich

Project

Gastspiel

Grace Ellen Barkey
& The Needcompany

Grace Ellen Barkey hat für «The Porcelain Project» die Bühne
mit Porzellanskulpturen der Designerin Lot Lemm

bevölkert und zu einer utopischen Fantasiewelt gemacht – ein
Ort jenseits der gewohnten Ordnung. «Unsinn mal Unsinn
ergibt in diesem Stück ein sinnvolles Ergebnis», schrieb der

belgische «De Standaard». «The Porcelain Project» ist
vieles zugleich: Ein verrücktes, königliches Drama, von einer

bunten Maskerade zur nächsten hüpfend und überflutet
mit Frivolität wie auch eine dunkle Allegorie über Macht,

Lust und Begehren.
Konzept: Lemm & Barkey – Choreographie: Grace Ellen Barkey –
Porzellan: Lot Lemm – Bühnenbild und Kostüme: Lemm & Barkey

Eine Produktion der Needcompany in Koproduktion mitThéâtre Le Quai (Angers),
La Rose desVents (Scène Nationale deVilleneuve d’Ascq),

PACT Zollverein (Essen), Kaaitheater (Brüssel)

27. & 28. November
20 Uhr
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Pfauen Premiere 01. November

von Max Frisch

Andorra ist ein Kleinstaat in den Bergen.Vor seinen Grenzen liegt die
Welt im Krieg. Ein gewaltiges faschistisches Regime droht jederzeit, auch
in Andorra einzufallen. Die Faschisten aber machen Jagd auf Juden. Die
Andorraner haben nichts gegen die Juden.Allerdings gibt es in Andorra
auch gar keine. Ausser Einem: Andri, der als Jude gilt, obwohl er unter
Andorranern aufgewachsen ist. Sein Ziehvater, der Lehrer, sagt, er habe
ihn als Säugling vor den Faschisten gerettet und nach Andorra mitge-
bracht. Das wurde ihm seinerzeit als grosseTat angerechnet. InWahrheit
ist es allerdings der Ausgangspunkt eines Dramas über Feigheit,Vorurteile
und darüber, was es heisst, sich ein Bild von einem Menschen zu machen.

Max Frisch sagt über dieses Stück, es habe nichts zu tun mit dem wirk-
lichen Kleinstaat namens Andorra. «Gemeint ist auch nicht ein andrer
wirklicher Kleinstaat;Andorra ist der Name für ein Modell.»
Regie: Matthias Fontheim – Bühne und Kostüme: Johannes Schütz – Licht: Markus Keusch –
Dramaturgie:Andreas Erdmann – mit: Ludwig Boettger,Verena Buss,Tomas Flachs Nóbrega, Jessica
Früh, Stefan Graf, Marcus Kiepe, Fabian Krüger, Willem Menne, André Meyer, Lisa Mies, Siggi
Schwientek, Stefan Walz

Pfauen Premiere 22. November Familienstück ab 7 Jahren

von Kurt Held

Die rote Zora und ihre Bande sind eine Gruppe von Strassenkindern, für
die sich niemand so richtig zuständig fühlt. Ihr Zuhause hat die Bande
unweit der Stadt in einer Burg gefunden.Dort schmieden sieTag fürTag Plä-
ne, um möglichst unauffällig an genügend Essen zu kommen. Dabei halten
sie sich nicht immer an die Regeln der Stadt. Schliesslich stösst Branko, ein
elternloser Junge,den die rote Zora unlängst aus dem Gefängnis befreit hat,
zur Bande dazu. Der einzige Bürger der Stadt, der die Bande unterstützt,
ist der alte Fischer Gorian. Dem Bürgermeister und dem reichen Karaman
hingegen ist das Treiben der Clique schon längst ein Dorn im Auge. Sie
beschliessen,mit allen Mitteln dem Unwesen der Bande ein Ende zu setzen:
Ein Katz- und-Maus-Spiel um den dicksten Fisch und um die rote Zora
beginnt.
Regie:Annette Raffalt – Bühne: Sibylle Gädeke – Kostüme: Ele Bleffert – Musik:Vittorio deVecchi –
Licht: Ginster Eheberg – Dramaturgie: Barbara Sommer – mit: Thomas Büchel, Frank Demenga,
Peter Holliger,Vicky Krieps, Jonas Laux, Ilja Schierbaum, Chris Sellmann, Anja Taschenberg, Lukas
Turtur, Yves Wüthrich und TeilnehmerInnen des Praxis-Jahres am Jungen Schauspielhaus Zürich

Unterstützt von der Ernst Göhner Stiftung
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